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BEPFLANZUNG
Im Strassenraum gibt es kaum Grünstrukturen oder 
Vorgärten. Vielen Privathäusern sind rückwärtige 
Gärten zugeteilt. Im Siedlungsgebiet stehen wenige 
hochstämmige Bäume, die für das gesamte Ortsbild 
relevant sind. Auf dem Dorfplatz befindet sich ein 
einzelner Baum, der ein wichtiges identitätsstiftendes 
Element darstellt.

ÖFFENTLICHE FREIRÄUME
Öffentliche Freiräume sind in Obstalden im Verhäl­
tnis zur Grösse des Dorfes ausreichend vorhanden. 
Hier sind vor allem die Flächen um die beiden 
Schulgebäude sowie bei Kirche und Sternen zu 
nennen. Die Aufenthaltsqualität der öffentlichen Frei­
räume ist teilweise verbesserungswürdig. Hinsicht­
lich Gestaltung und Ausstattung werden der Spiel- 
und der Fussballplatz ihrer besonderen Funktion 
innerhalb des Ortes nicht gerecht. Im gesamten Ort, 
vor allem jedoch auf dem Dorfplatz, fehlt es an 
Sitzgelegenheiten. Der Friedhof wird trotz der ihn 
umgebenden Mauer als wichtiger ortsbildprägender 
Freiraum wahrgenommen.

Abb. 33 	 Privater Obstgarten im Oberdorf.

Abb. 34 	 Die Burgwiese unmittelbar hinter dem Dorfkern, der 
den Dorfplatz umgibt.

Abb. 35 	 Der Sportplatz wird gefasst durch die hohe Mauer und das neue 
Mehrfamilienhaus sowie die Hecke und das Primarschulhaus.
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KERENZERBERGSTRASSE
Obstalden wird durch die Kerenzerbergstrasse 
erschlossen. Diese Hauptstrasse durchzieht den 
Ort. Einen wichtigen Knotenpunkt bildet dabei 
die Abzweigung Hüttenbergstrasse. Die etwa 8 m 
breite Durchgangsstrasse wird gefasst durch die 
angrenzende Bebauung und die weiterführenden 
Mauern. Die Gebäude treten überwiegend drei­
geschossig oder höher in Erscheinung. Die Gebäude­
volumen stehen meist parallel zum Strassenraum, 
die Giebelrichtung ist quer und längs dazu. 

Es gibt keine strassenbegleitenden Gehwege, keine 
Einfriedungen. Der Raum ist einsehbar bis zur 
Fassade. Die beiden Gasthäuser Hirschen definieren 
mit ihrer engen Stellung die Kurve in der Strasse und 
markieren damit das Ankommen im Dorf. Nörd­
lich liegt der an die Hauptstrasse angrenzende Dorf­
platz mit Brunnen. Beim Gasthaus Sternen kommt 
es zu einer Aufweitung des Strassenraums. Durch 
die Position der alten Post bleibt der Raum vage 
definiert, aber nicht präzis gefasst.

BUSWENDEPLATZ
Der Buswendeplatz ist erst in jüngerer Zeit entstanden 
und verbreitert die Strasse am Abzweig der Hütten­
bergstrasse. Durch die überdimensionale Aufweitung 
des Knotenpunktes entsteht ein undefinierter Raum.

Abb. 37 	 Buswendeplatz.

Abb. 36 	 Die leichte S-Kurve im Ortsinnern und die enge Stellung der Gebäude zum 
Strassenraum schaffen ein abwechslungsreiches Dorfbild.

Abb. 38 	 Der obere und der untere Hirschen bilden eine Engstelle, 
die den Eintritt ins Ortsinnere markiert. Die beiden 
Gebäude prägen die Zufahrt zum Dorf und das Ortsbild.
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QUARTIERSTRASSEN
Um die Neubauten der letzten 30 Jahre zu erschlies­
sen, sind dem Geländeverlauf folgend neue Ver­
kehrswege entstanden: Widmenstrasse und Bitzi. 
Zuoberst im Dorf befindet sich die Oberdorfstrasse, 
welche die ursprünglichen alten Liegenschaften er­
schliesst. Die übrigen, in Breite und Ausgestaltung 
differierenden Erschliessungsstrassen innerhalb des 
Dorfkerns sind eher von untergeordneter Bedeutung.

In der Strassenebene über dem Dorfkern, wo zwei­
geschossige Neubauten (meist Einfamilienhäuser) 
stehen, rücken die Bauten von der Strasse ab, die 
Abstände zur Strasse sind eingehalten. Häufig ist 
der Strassenraum mit Hecken und blickdichten Ein­
friedungen gefasst, dahinter liegt der private Garten. 
Der Strassenraum bietet wenig Aufenthaltsqualität. 

Im Oberdorf folgen die Gebäude dem Wegverlauf, 
stehen jedoch lose auf der Wiese und sind nicht 
primär auf den Strassenraum ausgerichtet. Die 
Strasse führt jedoch unmittelbar bis zu den Häusern, 
die meist keine blickdichten Einfriedungen aufweisen. 

EINFRIEDUNGEN
Vereinzelte höhere, blickdichte Einfriedungen finden 
sich in den Neubauquartieren. Ansonsten sind  
die Gebäude in Obstalden kaum von Einfriedungen 
umgeben. Private und öffentliche Räume gehen 
ineinander über. Der öffentlich wirksame Raum reicht 
häufig bis zur Gebäudefassade. Das Ortsbild ist 
in weiten Teilen geprägt von einer Durchlässigkeit 
zwischen öffentlichem und privatem Raum.

Insbesondere in der Widmenstrasse lässt sich eine 
zunehmende Tendenz zur Abgrenzung der privaten 
Parzellen zum öffentlichen Strassenraum wahr­
nehmen. Daraus resultiert ein Verlust an visueller 
Durchlässigkeit.

Im Oberdorf sind die Übergänge zwischen privatem 
und öffentlichem Raum bei älteren Gebäuden und  
am Siedlungsrand häufig fliessend. Klare Grenzen 
wie massive Mauern können jedoch auch qualitäts­
volle Grenzen setzen. Dies führt zu einem gefassteren 
öffentlichen Raum. Die Friedhofsmauer ist eine 
wichtige raumbildende Struktur für den Dorfplatz.

Abb. 40 	 Eine traditionelle Quartierstrasse im Oberdorf:  
Es gibt kaum Einfriedungen, der Strassenraum reicht 
bis ans Haus.

Abb. 41 	 Die Bebauung im Oberdorf steht direkt an der Strasse 
und folgt dem Wegverlauf.

Abb. 39 	 Neubauten an der Widmenstrasse, fast durchgehend 
mit Hecken und blickdichten Einfriedungen zur Strasse.
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Obstalden zeichnet sich durch eine kleinteilige 
Bauweise mit ausgeprägtem dörflichem Charakter 
aus. Die bauliche Körnung und Struktur des Ortes 
erscheint homogen. Das Ortsbild ist charakterisiert 
durch eine Vielzahl von Ein- bis Zweifamilienhäusern, 
welche die traditionelle Bebauung bestehend aus 
Holzhäusern und kleineren Ökonomiebauten im 
Dorfkern erweitern. Grössere Bauernhäuser sind 
ausserhalb des Ortskerns in den Weilern zu finden. 
Nur wenige Massivbauten mit speziellen Funktionen 
treten hervor. Mehrfamilienhäuser sind bislang die 
Ausnahme.

TRADITIONELLE HOLZHÄUSER (1)
Im Kerndorf dominieren einzeln stehende zweige­
schossige Blockbauten, vorwiegend aus dem  
18. und 19. Jahrhundert. Sie wurden mit Fassaden­
verkleidungen aus Holz oder Eternit ergänzt. Sie 
stehen auf einem steinernen Sockel, der unmittelbar 
auf dem Terrain sitzt. Die Landschaft grenzt direkt 
an das Gebäude. Grundstücke sind nur eingezäunt, 
wo es nötig ist. In den Gärten wachsen häufig Hoch­
stammbäume. Anbauten ordnen sich in Grösse und 
Materialisierung dem Hauptgebäude unter. Neben­
bauten stehen frei oder bilden Ensembles.

GRÖSSERE MASSIVBAUTEN (2)
Insbesondere entlang der Hauptstrasse finden sich 
grössere Massivbauten aus dem 18. oder 19. Jahr­
hundert mit zum Teil öffentlicher oder halböffent­
licher Nutzung. Die Gebäude bestehen aus einem 
zusammengewachsenen Konglomerat aus einzelnen 
Volumen. Die verschiedenen Bauetappen sind auch 
heute noch gut ablesbar. Dieser Gebäudetyp diente 
früher überwiegend dem Fremdenverkehr und 
besitzt meist einen repräsentativen Hauseingang 
direkt an der Strasse.
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Abb. 42	 Die Bausteine von Obstalden: Typische 
Gebäude des Dorfes im Massstab 1:1500.
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MEHRFAMILIENHÄUSER (4)
Einzelne neuere Mehrfamilienhäuser sind Zeichen 
der jüngsten Innenverdichtung. Ihre Umgebungs­
flächen sind geprägt durch eine mehrparteiliche 
Nutzung. Grosszügige Vorfahrten, grosse Öffnungen 
im Sockel, insbesondere für Tiefgarageneinfahrten, 
und nicht klar definierte Grünflächen sind typische 
Bestandteile der unmittelbaren Umgebung der Mehr­
familienhäuser.

EINFAMILIENHÄUSER (3)
Vor allem im Oberdorf und entlang der mit der 
Hüttenbergstrasse entstandenen Quartierstrassen 
finden sich Einfamilienhäuser, die vorwiegend ab 
den 1970er-Jahren erbaut wurden. Sie stehen mehr­
heitlich auf einer begradigten Grundfläche am 
Hang und bilden so eine grosse Terrassierung um 
das Gebäude aus. Blickdichte Umfriedungen laufen 
entlang der Parzellengrenze. An- und Nebenbauten 
stehen frei und sind häufig unabhängig vom Haupt­
bau gestaltet.

ÖKONOMIEBAUTEN (5)
Vereinzelte Ökonomiebauten am Ortsrand erinnern 
an die bäuerliche Vergangenheit des Dorfes. Die 
verhältnismässig kleinen Volumen dienten über­
wiegend der Heulagerung. Aufgrund ihrer Anzahl 
und Positionierung sind sie ortsbildprägend.
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Aufgrund der Lage des Ortes mitten auf dem 
Kerenzerberg sind verschiedene neu zusammen­
gelegte Nutzungen in Obstalden angesiedelt. So 
hat etwa der zentrale Standort der Primarschule 
eine wichtige Funktion für ein vitales Dorfleben. 
Im Gebäude des Sternen befindet sich neben dem 
Gastronomiebetrieb der Dorfladen und auf dem 
Parkplatz nebenan ist die gemeinsame Feuerwehr 
des Kerenzerbergs stationiert. Die öffentlichen und 
gewerblichen Nutzungen konzentrieren sich auf 
wenige Gebäude. Es existieren nicht viele gewerb­
liche Nutzungen. Kirche, Pfarrhaus und Sternensaal 
sind für gesellschaftliche Anlässe geeignet. 

Obstalden ist heute ein beliebter dörflicher Wohnort, 
in dem die wichtigsten Infrastrukturen vorhanden sind. 

Abb. 43 	 Übersichtskarte von Obstalden mit eingezeichneten Bauten 
und verschiedenen Nutzungsarten. Nicht objektgenau, nicht 
abschliessende Sammlung.
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SCHUTZ-, INVENTAR- UND VERZEICHNISOBJEKTE

SCHUTZOBJEKTE

Reformierte Pfarrkirche		  Dorf 2
Alter Pfarrhof Höfli		  Dorf 8
Reformiertes Pfarrhaus		  Dorf 12

INVENTAROBJEKTE (KEINE)

VERZEICHNISOBJEKTE, REGIONAL
Schulhaus		  Untere Bitzi 8
Wohnhaus		  Kerenzerbergstr. 29

VERZEICHNISOBJEKTE, LOKAL
Wohnhaus		  Dorf 10
Wohnhaus		  Kerenzerbergstr. 42
Wohnhäuser		  Untere Bitzi  
		  14/16/18/20
Wohnhaus mit Scheune		  Untere Bitzi 2
Gasthof Hirschen		  Kerenzerbergstr. 21
Wohnhaus		  Widmenstr. 2
Wohnhaus		  Kerenzerbergstr. 23
Wohnhaus		  Kerenzerbergstr. 33
Wohnhaus		  Oberdorf 13/15
Wohnhaus mit Ökonomieteil	 Oberdorf 32/34/36
Wohnhaus		  Widmenstr. 15
Schulhaus		  Untere Bitzi 10
Wohnhaus		  Burg 12
Wohnhaus		  Burg 2
Wohnhaus		  Burg 18
Gasthaus Sternen 		  Kerenzerbergstr. 25
Ehem. Gasthaus Sonne		  Kerenzerbergstr. 45

Rechtlich nicht bindender Auszug, Stand Juli 2019
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Obstalden ist dort besiedelt, wo das Terrain es 
ermöglicht. Die Bebauung folgt dem natürlichen 
Hangverlauf. Der Siedlungskörper hat sich oberhalb 
der Kerenzerbergstrasse kompakt entwickelt. Die 
Ausfallstrassen bilden eine klare Begrenzung der 
Bebauung im Hang. 

Auf einer Geländekuppe bildet die Kirche zusammen 
mit den umliegenden Gebäuden das Ortszentrum 
und dient als Orientierungspunkt für die gesamte 
Ortschaft. Auf der Rückseite der Häuser ist der Dorf­
kern von Wiesen umgeben. 

Obstalden besticht durch ein weitgehend intaktes, 
homogenes Ortsbild. Die Siedlung erscheint ein­
heitlich. Nur wenige Gebäude, die eine spezielle 
Funktion haben, weichen in ihrer Körnung und 
Gestaltung ab. Die raumprägenden Strukturen ent­
lang der Hangkante sowie auf der Hügelkuppe und 
herausragende Einzelbauten wie Kirche und Schul­
haus sind in Obstalden gut erhalten und für das 
Dorf angemessen gestaltet. 

Der Ort ist durch fliessende Übergänge gut in 
die umgebende Landschaft eingebunden. Die 
Differenzierung zwischen Baugebiet und Nicht-Bau­
gebiet erscheint stimmig und dem Ort angemessen. 
Zwischen den Gebäuden verbinden sich die einzel­
nen Gärten und Wiesen zu einem zusammenhän­
genden Grünraum, der dank seiner Durchlässigkeit 
als Ganzes wahrnehmbar bleibt. Die Übergänge 
zwischen privatem und öffentlichem Raum sind 
häufig fliessend und prägen die Erscheinung des 
Ortes. Strassen und Wege sind ihrer Funktion 
angemessen gestaltet. Bei den neueren Gebäuden 
ist eine negative Entwicklung zur starken Abgrenzung 
ablesbar. 

Die Lücken der noch vorhandenen grösseren 
Wiesenflächen im oberen Dorfteil sowie der Frei­
flächen im Bereich der Burgwiese unterhalb 
des Sternenareals werden künftig nach und nach 
geschlossen. Die bebaubaren Flächen mit Ent­
wicklungspotenzial für das gesamte Dorf sind in 
Obstalden sehr begrenzt. 

Die Ortsränder sind mit der umgebenden Land­
schaft verwoben. Fliessende Übergänge zwischen 
Siedlung und Wiesland prägen das Bild. Während 
die Torsituation zwischen den beiden Hirschen den 
Ortseingang von Mühlehorn her kommend sehr 
klar in Erscheinung treten lässt, bietet der Ortsein­
gang von Filzbach her kommend mit der sich 
abzeichnenden baulichen Entwicklung Potenzial zur 
Verbesserung. 

Insgesamt wird Obstalden als intaktes Dorf in der  
Landschaft wahrgenommen. Entscheidende 
Voraussetzungen sind die Stellung der Kirche, die 
Bebauung rund um den Dorfplatz und entlang der 
Hangkante, weiter die homogene Baustruktur und 
die fliessenden Siedlungsränder, die gut in der Land­
schaft eingebettet sind. 

Im Gesamtgefüge kommt dem Dorfplatz, dem 
Schulareal mit den benachbarten Freiflächen sowie 
dem Bereich des Sternen und der alten Post eine 
besondere Bedeutung zu. Diese Bereiche sind 
wichtige Orte des öffentlichen Lebens und der 
Identifikation. Hier gilt es, die besonderen Quali­
täten zu erhalten und vorhandene Potenziale im 
Sinne einer Stärkung des öffentlichen Raums zu 
nutzen.

Obstalden konnte als einziges Dorf auf dem Kerenzer­
berg wichtige Vitalfunktionen wie Schule und Dorf­
laden bis heute erhalten. Diese Infrastruktur macht 
es zu einem beliebten Wohnort. 
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Abb. 44 	 Vertiefungsbereiche: A) Dorfplatz; B) Schulareal; C) Sternenareal. 0 25 50 75 100
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Abb. 45 	 1 Kirche; 2 Pfarrhaus; 3 Raumbildende Fassaden; 4 Brunnen; 5 Baum und grüne Platzgestaltung;  
6 Kirchenvorplatz; 7 Hauptstrasse und begrenzende Mauern; 8 Friedhof und Begrenzungsmauer.

Abb. 46 	 Dorfplatz mit Brunnen.
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Der Dorfplatz ist ein wichtiger öffentlicher Raum 
innerhalb des Dorfes, der als Identifikations­
ort für die gesamte Bevölkerung dient. Die Kirche, 
das Pfarrhaus, die ehemalige Fuhrhalterei, das 
Sigristenhaus sowie die Friedhofsmauer umfassen 
den kleinen zentralen Platz, auf dem der Dorf­
brunnen steht.

Prägend ist die markante Neigung des Platzes, 
welche dem gegebenen Geländeverlauf folgt. Ein 
Baum auf einer grünen Rasenfläche markiert das 
Zentrum. Der öffentliche Raum erstreckt sich bis zu 
den Platzfassaden der umliegenden Gebäude. 

Hinsichtlich der Materialisierung heben sich der 
Brunnenbereich und der Kirchenvorplatz durch 
eine Natursteinpflästerung von den umgebenden 
asphaltierten Belägen ab.

Der Dorfplatz hat eine gute Gesamterscheinung 
und ist für das Dorf angemessen gestaltet. Er ist 
ein zentraler Identifikationsort und Treffpunkt, auch 
wenn heute der Fokus des öffentlichen Lebens eher 
auf dem Schulareal oder dem Sternen liegt.
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Abb. 48 	 Fussball- und Spielplatz.

Abb. 47 	 1 Fussballplatz; 2 Öffentlicher Spielplatz; 3 Altes Schulhaus; 4 Pausenplatz; 5 Neues Schulhaus;  
6 Pavillon für Werken; 7 Werkhof, Gewerbe; 8 Elektrizitätswerk.
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Das Gebiet um die beiden Schulhäuser, den Werk­
pavillon sowie den ehemaligen Werkhof bildet das 
Schulareal für den gesamten Kerenzerberg und den 
grössten öffentlich genutzten Raum in Obstalden. 

Das alte Schulhaus ist ein charakteristischer Schulbau 
des 19. Jahrhunderts, der durch seine exponierte 
Stellung und die auf Fernwirkung ausgelegten 
Fassaden das Orts- und Landschaftsbild prägt. 
Wurde er zu seiner Entstehungszeit als frei stehender 
Bau ausserhalb des eigentlichen Siedlungsgebiets 
errichtet, ist er nun weitgehend eingebettet in die 
umgebende Siedlungsstruktur. Heute wird das Schul­
haus zusammen mit der Gebäudegruppe in der 
Bitzi als Teil der raumprägenden Bebauung an der 
Hangkante gelesen. 

Die direkt angrenzenden Grünräume gewährleisten 
eine Freihaltung des Baukörpers und dienen nicht 
nur als Pausenplatz, sondern stellen einen wichtigen 
Freiraum im Siedlungsgefüge dar. Spiel- und Fuss­
ballplatz werden hinsichtlich Gestaltung und Aus­
stattung ihrer besonderen Funktion innerhalb des 
Ortes nicht gerecht. Die Aufenthaltsqualität ist ent­
sprechend aufzuwerten. Massnahmen im Bereich 
um den Werkpavillon und den Werkhof könnten zur 
Klärung der räumlichen Situation beitragen. Diese 
Zone birgt Verdichtungspotenzial.
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Abb. 49	 1 Sternen (Gastronomie/Gewerbe); 2 Parkplatz; 3 Feuerwehr; 4 Dorfladen; 5 Alte Post (steht leer);  
6 Bushaltestelle; 7 Burgwiese; 8 Sammelstelle.
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Das Sternenareal nimmt eine bedeutende Funktion 
innerhalb des Ortes ein. Wichtige öffentliche Nut­
zungen wie Restaurant und Hotel, Dorfladen, Feuer­
wehr und öffentlicher Parkplatz sind an diesem 
Ort angesiedelt. Die Parkierungsfläche seitlich des 
Hotels Sternen, wo bis zum Dorfbrand von 1923 
ein imposantes Gebäude stand, stellt heute eine 
Lücke im Siedlungsgefüge dar.

Augenfällig ist die fehlende räumliche Prägnanz des 
Platzes. Er bietet keinerlei Aufenthaltsqualität. Das 
ehemalige Postgebäude ist ein wichtiges räumliches 
Gegenüber, dessen Potenzial nicht genutzt wird. Es 
steht direkt an der Strasse und deutet eine Fassung 
des Platzes an. Mit dem imposanten Gebäude­
volumen neben dem Sternen hat sich hier früher eine 
wichtige Engstelle ausgebildet (siehe Abb. 15). Heute 
zeigt sich die räumliche Situation ungeklärt. 

Die Ausgestaltung des Sternenareals prägt den 
Ortseingang in Richtung Westen zusammen mit 
der noch kommenden Bebauung. Das Sternen­
areal wird seiner heutigen Funktion und der hohen 
Bedeutung innerhalb des Dorfes räumlich und 
gestalterisch nicht gerecht. Die sich abzeichnenden 
Veränderungen bieten jedoch Potenzial zur aktiven 
Gestaltung und Verbesserung. 

STERNENAREAL VERTIEFUNG

Abb. 50 	 Beim Sternenplatz ändert die Kerenzerbergstrasse leicht 
die Richtung. Das führt dazu, dass sich die Blickachse 
zur Kirche und zum Kerndorf um den Dorfplatz öffnet.

Abb. 51 	 Öffentlicher Parkplatz zwischen Hotel Sternen und 
Feuerwehrdepot.
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